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Vom Banker zum Karatemeister
Pascal Egger führt eine Karateschule in Luzern und hat kürzlich einen grossenMeilenstein erreicht.

Katarina Lancaster

AusdenLautsprecherndröhnen
animierende Beats, sekunden-
weise durchbohrt von den
Kampfschreien der kleinen
Gruppe verschwitzter Jugendli-
cher. Leicht abseits steht Pascal
Egger, derdieGruppemitwach-
samem Blick beobachtet und
unterstützt. Hier sind Karate-
Kids am Werk. Doch nicht ir-
gendwelche, denn diese Kader-
gruppe von Jungen und Mäd-
chen, vorwiegend im
Teenageralter, trainiert an der
Shukokai-Karateschule in Lu-
zern für die Karate-WM inKap-
stadt. Zusammen mit den drei
anderen Shukokai-Karateschu-
len inderSchweizwerdensie im
Juli das Land repräsentieren.

Sensei Pascal Egger hat ein
scharfes Auge für das Potenzial
seiner Schüler und Schülerin-
nen. Seit seinem elften Lebens-
jahr trainiert er bereits Karate,
zunächst im Shotokan-Stil, we-
nig später wechselte er zu Shu-
kokai, fasziniert von der Dyna-
mik des Stils. Bereits zwei Jahre
danach wurde er Vize-Europa-
meister bei den Junioren und
kämpfte in der A-Mannschaft
derMänner.SeitherhatEggeran
zahlreichen Welt- und Europa-
meisterschaften Erfolge gefei-
ert, zuletzt bei derHeim-EM im
vergangenen Jahr, wo er sowohl
Goldwie Bronze gewann.

Der Jüngste
inderSchweiz
Seinen sechstenDan – also jene
Karatestufe, inder seineTechnik
vollkommen wird – erreichte er
kürzlich imMärz.Er ist schweiz-
weit der Jüngste im Shukokai-
Stil, der den sechsten Dan ge-
schafft hat. Eggers Geschichte
liest sich wie die perfekte Story
einesAussteigers.Dennbevorer
vor 14 Jahrenmit seiner Partne-

rin Antonella die Karateschule
gründete, arbeiteten beide im
KreditkartenbereichbeiderCré-
dit Suisse.«Bescheidenheit und

Authentizität sind im Karate-
sport sehr wichtig,» sagt Egger.
SeineKarateschule lebt deshalb
Werte und eine Ethik-Charta

vor. ImDojo (Karateschule) sind
alleMenschen gleich, egal, wel-
cher Herkunft, Religion oder
politischerRichtungsieangehö-

ren. Karate hat Egger als Men-
schensehrgeprägt, vorallembei
derSelbstreflexion.DennderEr-
werb jedes Dan-Grades ist eine
Entwicklungsphase für sich.
Vom ersten bis zum sechsten
DanhatPascalEgger rundzwan-
zig Jahre gebraucht. Die Dauer
eines Dans bis zum nächsten
wird jeweils nach der Höhe sei-
ner Stufe berechnet. Somit
braucht ein Karateka im ersten
Dan, in dem er den schwarzen
Gürtel erwirbt, rund zwei Jahre,
bis er zum zweiten Dan aufstei-
gen kann. Hat er den zweiten
Dan erworben, braucht er wie-
derumdrei Jahrebis zumnächs-
ten. Sogehtesweiter, bis einKa-
ratekamitderhöchstenMeister-
stufe, dem zehnten Dan,
ausgezeichnetwerdenkann,was
Jahrzehnte harten Durchhalte-
vermögens und Trainings vor-
aussetzt und selten ist.

MitdemsechstenGrad
wächstdieVerantwortung
Der sechste Dan zeichnet sich
durch vielWissenundVollkom-
menheit der Technik und des
Charakters aus. In der japani-
schen Karatelehre gleicht dies
einemGewicht, das der Karate-
ka nun auf seinen Schultern
trägt, bis es leichterwird. Pascal
Egger ist jetzt ein Sensei, ein
Meister, und trägt somit auch
einegrössereVerantwortungsei-
nen Schülern und Schülerinnen
gegenüber.«Don’t tellme, show
me», ist der Leitsatz vomGrün-
der des Shukokai-Stils, Shigeru
Kimura, welchen auch Pascal
Eggerweiterträgt. «Ichmöchte,
dass unsere Schüler durch Aus-
dauer und Beharrlichkeit ihren
Charakter stärken, dabei aber
stets unsere Werte im Auge be-
halten.» Und mit einem Sensei
wiePascalEggerkanndas junge
Nationalteamzuversichtlichder
WM im Juli entgegenblicken.
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Sensei Pascal Egger, 40, hat schon viele Erfolge gefeiert. Bild: Patrick Hürlimann (Luzern, 8.4. 2023)

Noah López feiert
seinen ersten Titel
Tennis Beimmit 15 000Dollar
dotiertenFuture-Turnier inTel-
de (Spanien) schiedNoahLópez
(ATP1089) imEinzelnachüber-
standener Qualifikation in der
Startrunde des Haupttableaus
gegen den Spanier Benjamin
WinterLopez (ATP707)mit 5:7,
4:6 aus. Besser lief es dem
21-jährigenBallwiler imDoppel:
Zusammen mit dem Bulgaren
Leonid Sheyngezikht (22, ATP
989) erreichte die Nummer 2
derZentralschweiz zumzweiten
Mal nach 2022 (Benicarlo/Spa-
nien)denFinal eines internatio-
nalenTurniers.Gegendasdeut-
sche Doppel Lewie Lane (ATP
1194)/KaiLemstra (973) siegten
die alsNummer4gesetztenLó-
pez/Sheyngezikht in einer en-
genPartiemit 7:5, 6:7 (4:7), 10:8
undzeigtendabeiNervenstärke:
Sie lagen im Champions-Tie-
break mit 2:5 hinten, konnten
sichdanachaber trotzdemnoch
als Titelgewinner feiern lassen.

«Ja, das ist sehr schön. Das
war eineguteWoche fürmich»,
freute sichNoahLópezüber sei-
nen ersten Titel. Der Luzerner
schaut aber bereits wieder vor-
aus:«Jetztmussmirdasauch im
Einzel gelingen.» Die nächste
Chancebietet sich ihmbereits in
dieser Woche erneut in Telde,
wo ein weiteres 15 000-Dollar-
Turnier auf dem Programm
steht.DasbisherigeBestresultat
im Einzel datiert vom 5. März
2022. Damals musste López
(ATP 2162) im Halbfinal des
15 000-Dollar-Turniers vonTo-
rello (Spanien) gegenden späte-
renTurniersieger ImanolLopez
Morillo (ATP 649, Spanien)
beimStandvon0:3verletzungs-
bedingt aufgeben. Nach einer
zwischenzeitlichen Baisse ist
López in der Weltrangliste aus
den Top 1000 herausgefallen,
nachdem er am 5. Dezember
2022 so gut wie noch nie zuvor
klassiertwar (ATP925).Als län-
gerfristiges Ziel hat er sich ein
Rankingzwischen500und600
gesetzt. (a.k.)
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